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PROZESS DER A N N A H M E V O N  DER M ARXISTISCHEN THEORIE 

DER GESELLSCHAFTSENTWICKLUNG 
IN DER POLNISCHEN ARCHÄOLOGIE UND DER URGESCHICHTE

A n n eh m en  der m arx is tischen  T h eo r ie  der G ese llschaftsen tw ick lung  

w ar e in  langw ieriger und  kom pliz ie rter  Prozess, der mit tiefen  U m w and-

lungen im Bewusstsein po ln ischer G esellschaft in tegral v e rb u n d en  war. 

Die W issenschaft  im allgem einen , w e n n  sie  in den  Bere ich  d es  g e se l l -

schaftlichen Bewusstseins kommt, en ts teh t  u nd  en tw icke lt  sich in n e r-

halb  d e r  G ese llschaft u nd  zusam m en mit der Gesellschaft, d ah e r  m üs-

sen  s tru k tu re l le  V e rän d eru n g en  derse lben  f rüher  o d e r  spä te r  in m etho -

dologischen  G rund lagen  e inze lner  W issenschaftszw eigen  eine  W ied e r-
sp iegelung finden.

Am  Anfang soll fes tgeste llt  w erden , dass sich auf dem  Gebiet der 

A rchäologie  u nd  U rgesch ich te  w irk liche  U m w andlugen  in d er  M ethodo-

logie, und  besse r gesagt, das  Form ulie ren  e in es  m ethodologischen  S ys-

tems in A n leh n u n g  an  a l lgem einph ilosoph ische  G ru n d lag en  n a c h  dem  

zw eiten  W e ltk r ieg  in R ealien  der V o lksrepub lik  Polen  vollzogen  hat. 

M arxis tische T heor ie  d e r  G ese llschaftsen tw ick lung  lieferte e inheit l iche  

K riterien  bei der gesam ten  A uffasung und bei der A n a ly se  der h is to -

rischen  Prozess. Es fo rm ulier te  deu tl ich  Lenin, indem  e r  schrieb: ,,Die 

Soziologen stossen  b isher auf die Schw ierigke iten  be i d e r  Differenzie-

rung  w ichtiger und unw ich tiger  E rscheinungen  im kom pliz ie rten  Netz 

der sozialen Erscheinungen, und  k o n n ten  ke in  ob jek tives  K riter ium  für 

solche A bgrenzung  finden.

Der M ater ia lism us lieferte  ganz  ob jek tives  K riterium , indem  e r  „Pro-

duk tionsverhä ltn isse"  als G ese llschaftss truk tu r abgesondert  h a t te  u nd  

ermöglichte, zu d iesen  V erhä ltn issen  allgem einw issenschaftl iches  K ri-

terium  der W ied e rh o lb a rk e i t  zu v erw enden , v o n  dem  die Subjek tiv is ten  

b eh au p te t  hatten , dass e s  in der Soziologie n ich t an zu w en d en  sei.



Solange sie sich auf d ie  ideologischen sozialen Bedingungen b e -

sch ränk t  haben, konn ten  sie W iede rho lbarke it  und Gesetzm ässigkeit in 

sozialen V erhältn issen  v ersch ied en e r  Länder n ich t w ah rn eh m en  und 

ihre W issenschaft  w ar im besten  Fall nur Beschreibung solcher Erschei-

nungen, A usw ahl der rohen  Stoffes. A na lyse  der m ater ie llen  sozialen 

V arhältn isse  erm öglichte g leich W ah rn eh m en  der W iederho lbarke it  

und G esetzm ässigkeit sowie V erallgem einerung  der G ese llschaftso rd-

nung versch iedener  Länder in e inem  Grundbegriff der gesellschaftlichen 

Formation. Solche V era llgem einerung  erm öglich te  den Ü bergang  von 

der Beschreibung der gese llschaftl ichen  Erscheinungen  zu deren  ex a k t  

w issenschaftlichen A nalyse , die das  für sie alle G em eisam e u n te rsu c h t1.

M arxis tische Theorie  der Gesellschaft wird auf der sehr hohen S tu-

fe der A bstrak tion  gebaut, erm öglich t aber auch  mehr ko n k re te  Auffa- 

sung. Sie en th ä l t  m anche theore tischen  K ategorien, w elche er lauben , die 

in allen h istorischen  Perioden au f tre tenden  Erscheinungen  zu b e tra ch -

ten (z.B. W erkzeuge ,  ökonom ische Zustände). Gleichzeitig um fasst sie 

auch theore tische Kategorien, die durch  H inw eisen  zusätz licher M erk -

male mehr konkrete, historische Auffassung derse lben  Erscheinungen 
zu lassen  (z.B. Sklaverei und feudale  V erhältn isse  als zwei A rten  der ö ko-

nom ischen Verhältnisse). Dasselbe k ann  m an von den  m anche sozialen 

Prozesse betreffenden  Behauptungen  sagen. Der M arksim us w eis t  auf 

m anche  allgem einsten  G ese tzm ässigkeiten  hin, die in allen historischen 

Perioden  auf tre ten  und auf m ehr ausführlichere , die nur in e iner  U n te r-

per iode  der Geschichte Vorkommen. Dank diesen  Eigenschaften, ist 

M arxism us e in e  Theorie , die er laubt,  Gesellschaften  in mehr a llgem ei-

ner und gleichzeitig mehr k o n k re te r  Auffasung zu erforschen; e r  for-
m uliert d ie allgem einsten  G ese tzm ässigkeiten  und  en tdeck t  die Eigenart 

deren  V orscheins in e inze lnen  P erioden2.

C h arak te r is t isch  ist, dass d ieses  ph ilosophische System, d as  auf in te -

g ra le  W eise  die sich v e rän d e rn d e  W irk lichke it  auffasst und e inheit l i-

che k o n sequen te  m ethodologische G rund lagen  gibt, sehr lange Zeit e i -

nen  m inim alen Einfluss auf die U rgeschich te  und A rchäologie ausgeüb t 
hat.

Die Evolu tionstheorie  von Darwin, die den s ich tbaren  Einfluss auf 

m arx is tische Auffasung der G ese l lschaftsen tw ick lungstheo r ie  ausgeüb t 

hatte, infiltr ierte  auf das G ebie t  d e r  A rchäologie  als typologische M e-

thode, die den  Evolutionsprozess der F o rm veränderungen  vorausse tz te .  

Diese g e n a u e  M ethode, d ie  aus  dem  g esam ten  K ontext d e r  marxisti-

1 W. I. L e n i n ,  Klo to są „P rzy jacie le  Ludu" i ja k  oni w a lczą  p r zec iw k o  so -

c ja ld e m o k ra to m ? [w:] Dzieła w y b ra n e ,  Bd I, W arszaw a 1948, S. 85— 149.

• W .  W e s o ł o w s k i ,  Filotolia  m arksistow ska, W arszaw a 1978; S. 327— 330.



sehen Evolutionism us h e rau sp räp a r ie r t  w urde, nahm  jedoch  die M erk m a-
le des Form alism us a n s.

Das von M organ  und  Engels e r fass te  und b ea rb e ite te  System der 

s tadialen  Entwicklung der U rgesellschaft w u rd e  zum G rundste in  der 

m arx is tischen  M ethodologie und der sozialen S yn these4. Die Z usam m en-

hänge d er  innerha lb  der sozial-w irtschaftlichen Basis bed ing ten  Erschei-

nungen, die ihrem ideologischen Ü berbau en tsp rechen ,  können  durch 

. 'rch ä o lo g ie  und Etnographie  in chronologisch p räzis ie rten  E n tw ick lung-

se tappen  der gesellschaftlich-ökonom ischen Form ation  fes tgeste llt  w e r -

den,- von den Engels-Zeiten ver lo ren  sie nichts  an  Bedeutung, im G e-

genteil, sie w urden  noch durch  zahlre iche neue  Beobachtungen  und 

w issenschaftliche Entdeckungen  bestätigt. Die e in g efü h rten  V e rän d e -

rungen, die e ine  na tü rliche  Folge d er  A nsam m lung n eu e r  M ateria lien  

sind, g re ifen  in System sprinzip ien nicht e in 5.

In Polen e rsch e in en  in W arszaw a  1887 in polonischer Ü bersetzung 

die W e rk e  von L. H. M organ  „Społeczeństw o p ierw otne"  und in Paris 

und Leipzig 1885 und in W arszaw a 1906 von  Engels Pochodzenie rodzi-

ny, w łasności p ry w a tn e j  i państw a®. Erstaunlich  ist heu te  die Tatsache, 

dass diese fundam enta len  W e rk e  die in po ln ischer Ü bersetzung  d er  g a n -

zen G esellschaft zugänglich gem ach t wurden, ke inen  s ich tbaren  Einfluss 

auf polnische W issenschaft,  und vor allem A rchäologie  und U rgesch ich-
te ausgeüb t dam als haben. N ur in A bhand lungen  von L. Krzyw icki sehen 

wir bew uss te  A nw endung  des h is torischen  M ater ia lism us und  A n k n ü p -

fung an W e rk e  von M organ  und Engels. Seher deutlich  ist e s  vo r  allem in 

frühen  w issenschaftlichen  A rbeiten  von Krzyw icki zu b em erk en 7. In 

der Regel w urde  jedoch  das System von M organ  und Engels in a rch äo -

logischen und e tn o g rap h isch en  W e rk en  jah re lan g  verschw iegen . Das 

g eschah  zu ungunsten  der W issenschaft  und  v e rsp ä te te  bedeu tsam  die 

Entw icklung un sere r  W issenschaftszw eige. Im R esultat w u rd e  im 19. 

J ah rh u n d e r t  ke ine  ko n seq u en te  Syn these  der präh is to rischen  und  h is to -
rischen  mit der Einheit des gesch ich tlichen  Prozesses v e rb u n d en en  Er-

sche inungen  gew onnen. U nterschätzung  der Evolu tionstheorie  sozialer

3 O. M o n t e 1 i u s, Die M ethode ,  [in:] Die ä lteren Kulturperioden im Orient  
und in Europa,  Bd I, Stockholm  1905.

4 L. H. M o r g a n ,  A ncien t S o c ie ty  or Researches in the Lines ol Human Pro-

gress /гот  Sa v a g e ry  through Barbarism to C ivil isation,  N ew  York —  London 1877; 

h  E n g e l  s, Der Ursprung der Familie des  Priva te igen tum s und des Staates ,  Zürich 
1884.

5 Geschichte  der  Urgesel lschalt ,  Red. H. G r i i n e r t ,  Berlin 1982.

“ L. H. M o r g a n ,  S p o łeczeń s tw o  p ierw o tne ,  W arszaw a 1887,- F. E n g e l s ,  Po-

chodzen ie  rodz iny,  w l j s n o ś c i  p r y w a tn e j  i państw a,  W arszaw a 1906.

7 L. K r z y w i c k i ,  Studia soc jo log iczne ,  W arszaw a 1951, S. 153— 233 und 299—  
—448



E rscheinungen ,  d ie  sich auf a rchäo log ischen  F o rsch u n g en  im Bereich 

d er  sich in A bhängigke it  vom  M illieu  vollz iehenden  Entw icklung  von 

m ater ie llen  Form en  der m ensch lichen  Erzeugnisse stützen, führt zur 

E n ts tehung  immer n eu e r  H ypothesen .  Diese H ypo thesen  v ersu ch en  die 

im Prozess der G ese llschaftsen tw ick lung  vo rk o m m en d en  E rscheinun-

gen  zu in terp re tie ren ,  und  erk lä ren ,  jedoch nu r  partiell (oder manchmal 

falsch). Es e n ts tan d e n  d ie  H ypo thesen  d e r  Diffusion, d e r  Infi-

ltra t ion  k u ltu re l le r  Einflüsse vom  aussen, und  d er  Abhängigkeit 

v o n  ihnen des Zustandes, der Entw icklung und  der V eränder lichkeit  

k u ltu re l le r  Zentren . In e th n o g rap h isch en  F orschungen  w u rd e  die T h eo -

r ie  d er  K ultu rk re ise ,  d e r  b eg ren z ten  und  d e r  die typ ischen  F orm en  d er  

m aterie llen , gese llschaftl ichen  und geistigen  K ultur konze tr ie renden  

R äum e au sg earb e ite t8. D iese T heor ie  w u rd e  v on  Archäologen  an g en o m -

men, die bei der w e ite ren  Erk lärung  d e r  B edeutung und der K onkre te  

v on  K u ltu rk re isen  d iesen  Begriff durch  die Bereichen der E thniconen 

e rse tz t  hatten . Das Streben nach  d er  V erb indung  solcher ku lturell-eth- 

n is rh en  K reise mit den  N am en  der in der G eschichte vo rkom m enden  

Völker, s tü tz te  s ich  auf der re tro g ress iv en  M ethode. Sie b e ru h te  auf 

dem  typologischen  Erforschen  der A nknüpfungen  von  ku ltu re llen  M er-

k m alen  innerha lb  e ines  K ulturzyklus. Im Gefolge w u rd e  die soa. . .eth-

n ische M ethode"  in der U rnesch ich te  bearbeite t ,  de ren  A n reg er  G. Kos- 

sina w i r d e 9. A lle  U m w and lungen  in k u ltu re l len  Erscheinungen  in n e r-

halb  e inze lner  Enochen v e rsu ch te  m an  d u rc h  M igration  der V ölker zu 

e rk lä ren ,  die e n tw e d e r  durch  E ro b e ru n aen  oder  du rch  e thn isches  Auf- 

sDalten d ie  v o rh a n d en en  K u ltu rg ru p p en  in neue, höhere  um w andelten . 

D ieser G edankenganq  fü h r te  e in en  Schritt w e ite r  zur Beurte ilung  deT 

Dom inanz füh ren d er  V ölker ü b er  den  m ehr prim itiven. G. Kossina be- 

a a n n  auf dem G ebie t d e r  d eu tsch en  A rchäologie  den heftigen und  sch a r -

fen K am nf um  Bereiche der u rg e rm an ischen  und  qerm an ischen  K u ltu -

ren  und Völker auf den Gebieten, die v on  an d eren  V ölker und N a tio -

nen bes iede lt  w u rd e n 10. Die a rchäo log ische B ew eisführung über  die M i-

g ra tio n  d er  V ölker und  d e re n  E robe rungen  harm o n is ie r te  a u t  mit. der

8 F. G r ä b n e r ,  K ulturkre ise  und  Kulturschich ten  in Ozeanien,  b.m.w. 1905: 

d e r s e l b e ,  M e th o d e  der  Ethnoloaie,  b.m.w. 1911; S. P o n i a t o w s k i ,  O m etodzie  

his to ryc zn e j  w  etno log ii  i znaczeniu j e j  w y n i k ó w  dla historii,  „Przegląd H istorycz-

n y ” 1919, t. I, S. 304— 319.

e G. K o s s i n n a ,  V e r t ie r te  E isenlanzenspitzen als K ennzeichen  der Ostgerman-  

en,  „Zeitschrift für die Ethnologie" 1905, Jgh 37; W. A n t o n i e w i c z ,  A rcheolog ia  

Polski,  W arszaw a 1928; J. K o s t r z e w s k i ,  W ie lk o p o lsk a  w  czasach p re h is to rycz -

nych ,  Poznań 1923; L. K o z ł o w s k i ,  W e n e d z i  w  i ró d ła ch  h is to ryc zn y c h  i św ie t le  

kartogra li i  p rzed h is to ryczn e j ,  Lwów 1927.

10 G. K o s s i n n a ,  Ursprung und V erbre i tung  der Germanen in vor- und Irüh- 

geschich tl icher Zeit,  Leipzig 1934.



B egründung von Einflusszonen und Lebensräum en im peria lis tischer M ä-

chte  und en ts tan d  sicherlich  aus  dem  Bedürfnis der A firm ation ze it-

genössischer, annex ion is tischer  Tendenzen . Solche T endenzen  w u rd en  

durch  P ro jek tionen  der e thn ischen  Bereiche und Exis tie ren  der Leben- 

sräuir.e, vo rw iegend  der urgerinanischen , tief in die urgeschich tl ichen  

Zeiten g e s tü tz t11.

Die Z en tren  der archäo log ischen  F orschungen  in Polen, die sich 

nach  d e r  W ied erg ew in n u n g  der U nabhäng igkeit  dynam isch  en tw icke lt  

hatten , befassten  sich, trotz der un b es tr i t ten en  Erfolge, w en ig  mit allge- 

ire inm ethodo log ischen  Studien. Es ü berw ogen  A uffassungen  v on  den 

form al-typologischen  u nd  e th n isch en  Positionen. Ziemlich früh, denn  

schon im Ja h re  192212 w urden  die Prinzipien d er  e th n isch en  Schule a n -

erkannt,  und später  w u rd e  den F orsche rn  der ,,p räh is to rischen  E th -

n ograph ie"  der e thn ischen  Schule in der U rgesch ich te  e in e  M öglich-

keit  zugegeben, d iese  letzte in e in e  Lehre um zugesta lten , g eg en ü b er  ein  

Historiker, der die G eschichte  der G esellschaft mit Hilfe der schriftli-

chen Q uellen  erforscht,  nicht g leichgültig  b leiben k a n n 1*. Es w urde  also 

an e rk an n t ,  dass in den  V o rd e rg ru n d  der F o rsch u n g en  in d e r  U rg e -

sch ich te  die e th n isch en  M erkm ale  ges te l l t  w u rd e n  und die V e rän d e r l ic h -

keit der achäologischen  K ultu ren  w u rd e  als H aup tfak to r  der Entw ic-

klung betrachte t ,  wobei der sozial-ökonomische H in te rg ru n d  nicht b e -

rücksich tig t  w u rd e 14. Diese B eschränk theit  des Blickfeldes bei h e rv o r -

ragenden  polnischen A rchäo logen  folgte nicht nur aus der U nkenntn is  

der m arx is tischen  G ese llschaftsen tw ick lungstheorie ,  sondern  au ch  d a -

raus, dass  e s  auf dem  Gebiet u n seres  W issenschaftszw eiges  k e in e  u m -

fangreicheren, methodologischen, an a llgerre inph ilosoph ische  Reflexion 

an g e le h n ten  S tudien  gab. D aher  kom m en  au ch  das  g ro sse  te rm ino log i-

sche C haos und die S chw ier igke iten  mit der d eu tl ichen  Ste llung d er  A r -

chäologie und U rgeschichte  im allgem einen  System  der W issenschaften .

Es h er rsch te  e in e  b ed eu tsam e Isolierung  im V erhältn is  zu den  v e r -

w an d ten  F orschungszw eigen . Es w u rd e n  zw ar v o n  d er  Seite  d er  A r -
chäologen  und  H istoriker d ie  P roben  der Fo rschungsvers tänd igung  

un ternom m en, sie b esch rän k ten  sich abe r  n u r  auf zeitweilige Z usam -

m enarbeit  bei m anchen  O b jek ten  und  den  A u s tau sch  der A nsich ten  über 

die U n tersuchungsm ethoden ; dass alles ha t te  ab e r  k e in e  festen  m e th o -

dologischen G ru n d lag en 15. G eringe K enntn is  d er  Gesetze in der h is to -

11 A. R o s e n b e r g ,  Der M y th u s  des 20 Jahrhunderts,  M ünchen 1930.

,ł  L. K o z ł o w s k i ,  Problem e tn ic zn y  w prehistorii ,  „Lud" 1922, Bd XXI, S. 17— 19.

15 L. K o z ł o w s k i ,  Kultura łu życk a  a prob lem  po cho d zen ia  Słowian,  [in:] VI 

Zjazd P reh is toryków  Polskich  w Poznaniu,  Poznań 1925.

l ł L. K r u k o w s k i ,  J. K o s t r z c w s k i ,  R. J a k i m o w i c z ,  Prehistoria  

Ziem Polskch, Kraków 1939.

15 Gród pras łow iańsk i  w  Biskupinie,  Red. Z. R a j e w s k i ,  Poznań 1938,



r ischen  Entw icklung e r s c h w e r te  sowohl d ie  S yn these  als auch die A n a -

lyse  der d u rc h  die G eschich te  u nd  A rchäo log ie  e r fo rsch ten  E rscheinun-

gen. U nter d en  F o rsch e rn  be ider  G ruppen  h e r rsch te  B eschre ibunggabe  

und  zahlre ich  w aren  die Proben, d ie  Q ue llen fak ten  auf den b re ite ren  

P rozess zu beziehen. Die A ngs t  vo r  dem  Bau d er  D e d u k tio n sk o n s tru k t io -

nen  g ing  aus  der Unlust zur A n e rk en n u n g  der G ese tzm ässigkeiten  in 
gese llschaftl ichen  Erscheinungen  hervor.

Die g rundsä tz liche W en d u n g  in d iese r  T endenz folgt e r s t  nach  dem 

zw eiten  W eltkr ieg . A nfangs ü berw ogen  in der m ethodologischen S te l-

lung trad it ionelle  Elemente, u n te r  denen  allmählich d ie  A nzeichen  der 

Kritik a l te r  Schulen und  die P roben  der V erw en d u n g  des  h istorischen 

M ater ia lism us zu sehen  w aren .  U nter dem  Einfluss d e r  ak t iv en  und  tief 

s teck en d en  ideologischen und  politischen A nre ize  w uchs das In teresse  

für die Problem atik  der S taatsanfänge. Die A k tua lis ie rung  des Problem s 

b rach ten  vo r  allem die g rundsä tz lichen  V erän d e ru n g en  in der S truk tu r 

u n se res  S taates, als Resulta t  der M ach te rg re ifung  du rch  d ie  A rb e i te r -

k lasse. D iese h is to r ische  T a tsac h e  len k te  d ie  Entw icklung  des  ganzen  

h is to rischen  Prozesses auf neu e  Bahnen des sozialis tischen gese llscha ft-

lichen Bewusstseins. Dies bestim m te den  W eg  der U n te rsuchungen  an 

d er  G enese  des a l tpo ln ischen  Staates. Sie ha tten  zum Ziel, d iese P h a-

sen  des h is to rischen  Prozesses zu erfassen , die zur En ts tehung  der K las-

sengesellschaft  geführt  hatten . Zum K on tras t  lohnt es  sich anzuführen, 

dass ,,die Syn these  d er  m itte la lte r l ichen  G eschichte  P olens (1926) der 

M einung  war, dass „das H eiden tum  des dam aligen  Polens"  das  e ig e n t -

liche Zeichen d ieser Periode vo r  966 gibt, w as  angeblich  „das W esen  

d iese r  Periode"  in sich e n th a l te n  sollte. D asse lbe  W e rk  sah  d ie  T re ib -

k ra f t  d e r  U m w andlungen , d ie  vom  Stamm zum S taa t  führten, in Lei-

s tungsfäh igkeit  und  T apferke it  d e r  P iast-Dynastie, und  in der G esell-

schaft nichts  ausse r  ,,der Zentrifugalkraft,  die v e ru rsach te  und  fähig 

w ar, das s taa tl iche  Band in F rag e  zu stellen  u nd  e s  zu ze r re ise n "1*.

Solche A nsich t k o n n te  v e r t r e te n  w erden , weil die Folgen als U rsa -

che angenom m en  w u rd e n  u n d  d ie  A no rd n u n g  in V erb indungen  zw i-

schen  den  E rsch e in u n g en  des  h is to r ischen  P rozesses  u m g ek eh r t  w urde. 

A rchäo log ische  S y n th ese  d er  sog. „frühh is to r ischen  P eriode"  (1939) b e -

sch rän k te  sich im d am aligen  F o rschungszus tand  n u r  auf d ie  Bemerkung, 

dass  „in d er  Besiedlung der po ln ischen  und w ests lav ischen  G ebiete  in 

d en  J a h rh u n d e r te n  vom  5. bis 10. der Begriff des „V acuum " v e r s c h w in -

det"  und  dass neben  dem  „K ultu rzyk lus"  d e r  frem den Denkm äler, immer 

deu tlicher  d er  zweite, heim liche Zyklus h e rv o r t r i t t" 17.

16 R. G r ó d e c k i ,  S. Z a c h o r o w s k i ,  J. D ą b r o w s k i ,  D zie je  Polski ś red -

n iow ieczn ej ,  K raków  1926.

17 K r u k o w s k i ,  K o s t r z e w s k i ,  J a k i m o w i c z ,  op. cit,



Das w esen tliche  M erkm al der J a h re  1949— 1953 nach  d er  A u fb au p e-

riode, w aren  g rundsä tz liche  m ethodologische V e rän d e ru n g en  in der 

A rchäologie  und  Geschichte . Eine n eu e  an  G rund lagen  d er  m arx is t i -

schen  M ethodologie  an g e leh n te  Richtung begann  infolge des fo r tsch re i-

tenden  gese llschaftlich-w irtschaftlichen  und  ideologischen Um baus in 

unserem  Lande im Leben der poln ischen  W issenschaft  zu überw iegen. 

Bahnbrechend w a ren  in d ieser H insicht m ethodologische K onferenzen 

in W roc law  (1948) und  O tw ock (1952), sowie der e r s te  K ongress  der 
Polnischen W issenschaft18. Eine h e rv o rrag e n d e  Rolle in der M ethodo lo -

gie, die alle  W issenschaftszw eige integrierte , w e lche  sich auf die frü -

heste  G eschichte  Polens beziehen, spielte die Leitung der Forschungen  

an den A nfängen  vom  Polnischen Staat. Eine w esen tliche  Rolle im U m -

w and lungsp rozess  sp ie lte  d ie  A n n äh eru n g  d er  po ln ischen  W issenschaft  

den sow je tischen  E rrungenschaften  im Bereich der U n te rsu ch u n g en  an 

der frühes ten  Periode. Besonders die A rbe iten  von B. D. G rekov  an 

der G eschichte des Bauern tum s in Rus, die den  Prozess der feudalen  

A bhängigkeit zum V orschein  brachten , seine A rbe iten  an den  A nfängen 

der K ijever Rus und dessen  Kultur und vor allem  seine Revision e ig e -

ner A nschauungen  und der sow jetischen  W issenschaft  über die G e n e-

se der feudalen  Form ation, sowie sein d irek te r  Anteil an  Diskussionen 

mit der Leitung der Fo rschungen  an den  A nfängen  des Polnischen S taa-

tes un d  an  d er  K onferenz in O tw ock  p räg ten  im G edächtn is  u n se re r  G e-

lehrten  diesen h e rv o rrag e n d en  F orscher der ana log ischen  altrussischen  
Fragen.

Einen g rossen  Eindruck m achten  auch  die A rbe iten  von B. A. R y-

bakov, u nd  beso n d ers  das W e rk  vom  a l tru ss ische  H andw erk ,  die A r -
beiten  von P. N. T re tiakov  über die frühe Entw icklung des Slaven- 

tums, von A. W. A rcichow ski,  M. K. Karger, N. N. W o ro n in  und  von 

v ie len  a n d e ren  Leitern  d er  G ru p p en au sg rab u n g en .  Sie w u rd e n  zum 

M uster, w ie das  Q ue llenm ate r ia l  e rs te r  Q ua litä t  gesuch t  w erden  soll-

te und w ie  d essen  richtige, h istorische, von  dem  Typologism us der 

trad it ionellen  A rchäologie  w eit  en tfe rn te  In te rp re ta t io n  aussehen  soll-

te 19. Das ers te  m onograph ische  Studium, das  bei der Lösung d e r  F ra -

gen  vom  frühen  M itte la lte r  b ew u ss t  an  den  G ru n d lag en  des  h is to r i-

schen  M ater ia lism us an g e leh n t  wurde, w a r  das W e rk  von  H en ry k  Lo- 

w m n ń s k i  vom Jah re  1953 über die w irtschaftl ichen  G rund lagen  der

18 Pamiętn ik  VII Zjazdu H is to ryk ó w  Polskich w e  W rocław iu ,  19—■22 wrześniu  

i'J48, W arszawa 1948; Pierw sza  K onlerencja  M etodo log iczna  H is to ryk ó w  Polskich,  B i  

1, W arszaw a 1953; I K ongres Nauki Polskie j  29 VI—2 VII 1951, W arszaw a 1951.

19 B. D. G r e k ó w ,  Ruś K ijow ska ,  W arszaw a 1955; P. N. T r e t i a k o v ,  Vorfo- 

ino s lo w ia n sk i je  p lemiena,  M oskva 1953; Istoria d e re vn e j  Rusi, Red. B. D. G r e k o v ,  

M, J, A  r t a m o n o v, M oskva 1948 (Bd I), 1951 (Bd II).



Entstehung der s lav ischen  S taa ten  und besonders  über die V e rän d e r-

ungen in der A g ra r tec h n ik 20. Es eröffnet zusam m en mit dem W erk  

von W ito lJ  Hensei über die m aterie lle  K ultur des f rühm itte la lte r l ich -
en S laven tum s21 die höhere  Stufe der Diskussion und zeigte neue 
s tr i t tba re  Probleme,

Das D iskussionszen trum  w ar in den  Ja h re n  1949— 1953 wie bereits  
e rw äh n t  wurde, die Leitung d e r  Forschungen  an  den Anfängen des 

Polnischen Staates, die zur Koordination der w issenschaftlichen un-1 

b esonders  der archäo log ischen  A rbe iten  g eg rü n d e t  w u rd e 22. Sie e rw e i-

terte  ihr P rogram m  auf die Problem atik  der G esta ltung  der Klassen- 

gesellschalt,  und gab  schon am Ende 1949 die K onzeption ,,des Mile- 

n iums" Polens21 auf, zugunsten  d e r '  unverg le ichbar  um fangre ichern  

1 ragen, was im Ja h re  1953 die U rsache d erén  U m w andlung  in e ine  

d er  A bteilungen  am neu  g eg rü n d e ten  Insti tu t  für G eschichte  d er  M a-

terie llen  K ultur von der Polnischen A kadem ie der W issenschaften  
war.

Im M itte lpunk t  der A ufm erksam keit  s tand  d ie  kollektive , m ethodo lo -
g ische  D iskussion und ko llek tive  P lanung und Beurteilung der g e -
führ ten  Forschungen .

V ersch iedene w issenschaftl iche  K onferenzen von a ll jäh rl ichen  Be-

rich tskonferenzen  bis m ethodische A usg rabungskonferenzen  trugen 

den C h arak te r  der A rb e itsv e rsam m lu n g en  und Diskussionssem inare. 

Trotz der Spontanitäz, die sie ch a rak te r is ie r te ,  e r la u b te  sie der M e h r -

heit  d e r  M ita rb e i te r  auf die Posit ionen  des  h is to r ischen  M ate r ia l is -

mus überzugehen , die sow je tischen  E rrungenschaften  in verw an d ten  

G ebie ten  ken n en zu le rn en  und die Problem atik  der w issenschaftlichen 
A rbe iten  ko rek te r  zu formulieren. Ziemlich b re ite r  A nteil der V e r -

tre te r  von v ersch ied en en  W issenschaftszw eigen  vers icherte  kollegiale  

K ontrolle  und riss v iele  der A rchäo logen  und an d e re r  W issenschaft-
ler aus  der A bschliessung heraus. Es w urde der neue Stil der w issen -

schaftlichen Arbeit v e rw ende t;  nicht nu r  ze rg liederte  w issenschaftl i-

che Probleme, sondern  auch  die Leute w urden  verein ig t.  N eue Q u a -

lität w urde  nicht nur im Bau der w issenschaftliche Theorie , sondern  
auch  in der m enschlichen Tätigkeit  s ich tbar24.

15 H. Ł o w m i d ń s k i ,  P o d s ta w y  g ospodarcze  ksz ta ł tow an ia  s ię  państw  s ło w ia ń-

skich,  W arszaw a 1953.

21 W. H o n s e l ,  Sło w ia ń szczy zn a  w czesnośredn iow ieczna ,  W arszaw a 1952.

** A. G i e y s z t o r ,  K iero w n ic tw o  badań nad P oczątkam i Państwa Polskiego  
w latach 1949— 52, „Zapiski A rcheologiczne"  1953, Nr 2.

n  W. H e n  s e i ,  Potrzeba p rzyg o to w a n ia  w ie lk ie j  roczn icy ,  „Przegląd W ielk o -

polski" 1946, Jb. II, Nr 7/8, S. 3— 16.

84 A. G i e y s z t o r ,  Polskie  Millenium.  Z zagadn ień  w sp ó łp ra c y  historii  i archeo-

logii  w c z e s n o d z ie jo w e j ,  „Przegląd H istoryczny" 1948, Bd XXXVIII, S. 391— 412; d e r- 
s e 1 b e, K ier o w n ic tw o  badań..., op. cJlr.



Das M usterproblem , wo die A n n ah m e der m ethodologischen  P la tt-

form des h is torischen  M ater ia lism us b esonders  zum V orschein  kam, 

w ar der Prozess der S täd teen ts tehung  un d  d e r  G esta ltung  d er  s täd -

tischen K ultur in Polen. Diese F ragen  e r re g te n  das In teresse  der F o r-

scher u. z. der H istoriker, der Ju rah is to r ike r ,  Ö konom isten  und  später 
auch  der A rchäologen  in zw anziger Jahren*5.

Die G e leh rten  be ton ten  auch  die Bedeutung der juris tisch- S taa ts -

k r ite r ien  und die der angeb lichen  topograph ischen  und funktionellen  
Kontinuitä tslosigkeit.

Die w irtschaftl ichen  und auch sozialen K riterien  w urden  nicht v o ll-

s tändig berücksichtig t,  sie w u rd a n  mit der G esam the it  des G esch ich ts-

prozesses nicht genügend  verbunden , besonders,  w enn es um allge- 

n e in e  gese llschaftl ich -w irtschaftl iche  U m w an d lu n g en  ging, w as die F o l-

g e  der N ich tberücksich tigung  oder w en igs tens  der ung en ü g en d en  Be-
rücksich tigung m arx is tischer M ethodologie war.

M ethodologische Einstellung poln ischer A rchäologen  und H is to rik -

er die aus  den V orausse tzungen  des h is torischen  M ater ia lism us folgte, 

und sich immer m ehr infolge der e rw äh n ten  Diskussionen und unter- 

dem Einfluss der gesam m elten  neuen  Q ue llen  herauskris ta lis ie rte ,  liess 

den Prozess der S täd teen ts tehung  und der G esta ltung  der s tädtischen 

K ultur in Polen auf dem  H in te rg ru n d  d er  H erausb ildung  bei uns  

feudaler V erhältn isse  betrach ten . Diese Problem atik  soll auch  in V e r -

b indung mit ähn lichen  und an g e n äh e f t  g le ichzeitigen  E rscheinungen  in 

Rus, Böhmen, im K aro lingischen Reich und dann  im D eutschen  Reich 
be trach te t  w erden.

Bei der V oraussetzung , das  der U rban is ie rungsprozess  als die sich 

richtig en tw ick e l te  w irtschaftl iche  und gese llschaftl iche  Erscheinung nur 
dann richtig  erfo rsch t w e rd en  kann, w enn e r  mit dem  G esta lten  der 

K lassengesellschaft und mit der S taatsb ildung in en g er  V erb indung  

stsht, was H. Łowmiański in Bezug auf slav ische  S taa ten  besonders  

ausdrück lich  und überzeugend  aufgew iesen  h a t te2*, nahm en  unsere  

F o rsche r  an, dass die S tad tfunk ionen  en tsche iden  1 sind, und  nicht ihra

25 K. T y m i e n i e c k i ,  Zagadnien ie  p o c zą tk ó w  miast w  Polsce,  „Przegląd H i-

storyczny 1919, BJ 1 (XII); K. M a l e c z y ń s k i ,  N ajstarsze  targi  w Polsce i ich s to -

sunek  do  miast p rzed  ko lon izac ją  na praw ie  niem ieckim ,  „Studid nad H istorią Pra- 

V, a P olsk iego 1926, B l X, H. 1; W. K o w a 1 e  n к o, G ro d y  i o sa d n ic tw o  g ro d o w e  

W ie lk o p o lsk i  и czesno h is to ryczn e j ,  Poznań 1938- M. M ü n c h ,  Geneza rozp lanow ania  

his to ryczneg o  miast w ie lk o p o lsk ich  XIII i X IV  w ieku ,  „Prace Kom isji A tlasu H isto-

rycznego Polski 1946, H. 4; S. K r a k o w s k i ,  Geneza  miast w  Polsce. Problem  

i s!an badań,  „W iadom ości H istoryczne" 1949, Jb. II, Nr 2/6, S. 1— 12; d e r s e l b e ,

I rob :em atyka  m ie jska  w  historiografii  polskie j .  In tormacje  b ib liograticzne, m e to d o lo -

g i i ,  zagadnienia.  Ze sz c z eg ó ln y m  u w zg lęd n ien iem  okresu  /029— 1949, „Prace Insty-

tutu H istoryczn ego  U niw ersytetu  Łódzkiego" 1950, Nr 3.

í* Ł o w m i a ń s k i ,  o p . c i t



ju ris t isch  Regierungsform, die e in  wichtiges aber sek u n d äres  Elemon í 

ist. Es w u rd e  festgelegt, dass die H aup tk rite rien ,  auf d e re n  G rund e in e  

Siedlung als S tadt a n e rk a n n t  w erden  kann , fo lgende M erkm ale  sin :1:

1. K onzentra tion  auf e iner begren tz ten  F läche d er  w erk tä t ig en  Be-
völkerung, d ie  k lassen  d iffe renziert und beruflich spezia lis iert war: 

also der H andw erker ,  Kaufleute, even tue ll  auch  Bergleuten, Fischer 

und  S eem änner in so lcher In tensitä t  dass  so lche Siedlung, mit denen  

sie durch  den  s tändigen  A us tausch  v e rb u n d en  w ar, u n te rsch ied en  w e r -
den konnte.

2. K onzentra tion  der P ersonen  und Anlagen, die mit dem  Exististie- 
ren  in der geg eb en en  Siedlung eines Macht-, Militär-, Kultur-, Kunst- 

u n d  even tue ll  W issenschaftszen trum s v e rb u n d en  w aren .  Damit hängt 
zusam m en:

3. K onzentrierte ,  spez ia lis ierte  und m eistens dau e rh a f te  Bebauung 

mit dem reg u lä ren  und s tändigen  Strassen-, Platz- und M arktsystem , 

mit den in der Regel s ta rk en  Befestigungen und G ebäuden  vom öffen-
tlichen C harak te r .

Dieses in A nlehnung  an  m arx is tische M ethodologie  au sg e -

a rb e i te te  Modell w urde  insofern  allgemein, dass  es se ine  u n i -

v e rsa le  V e rw en d u n g  zulässt, und insoviel genau , dass  m an daru n te r  

zah lre iche  S täd tevar ian ten  v e rs te h en  k a n n ” .

F rühm itte la lte r l iche  P roblem atik  war, im dam aligen  Z ustand  der A r -

chäologie, A u sg an g sp u n k t  zum um fan g re ich em  F orschungsp lan  der g a -

nzen U rgem einschaft.  A us d iese r  Problem atik  en ts tand  f ruch tbare  Dis-

kussion  über die Periodis ierung  der G eschich te  von  Ur- u nd  a l te r -

tüm lichen  G ese llschaften  auf un se ren  Gebieten.

A. Gieysztor, W. Hensel, W. Hołubowicz w iesen  in den  Ja h re n  

1950— 1953 auf die w esen tlichen  Schw ächen  der b isher v e rw en d e ten  

Einteilung der ,,U rgesch ich te” hin18. Die H aup te in te ilung  der Period i-

s ie rung  in 3 Epochen: Stein-, Bronze- und Eisenzeit w a r  an  das K ri-

te rium  des M ater ia ls  angelehnt,  aus dem  die m eisten der e rh a l ten en  

Erzeugnisse m ater ie lle r  K ultur aus  d iesen  Epochen herges te ll t  waren. 

Solche Period is ierung  berücks ich tig te  ke ine  en tsche idenden  F ak to ren

17 K. J a ż d ż e w s k i ,  K sz ta ł tow an ie  się w c ze sn o ś re d n io w iec zn e j  ku ltury  m ie js -

k ie j  w  Polsce w ś w ie t le  badań w latach 1945-—1954, |w :j Pierw sza  sesja  archeolo-

giczna Instytu tu His torii  Kultury  M ateria lnej  Polskie j  A k a d em ii  Nauk,  W arszawa

1955, S. 319— 347.

M A. G i c y s z t o r, Badania nad począ tkam i formacji  leu da ln ej  i p o w sta w a n iem  

p a ńs tw a  po lsk iego ,  |w :| Pierw sza  ses ja  archeologiczna.. .;  W. H e n s e l ,  Próba perio- 

d y za c j i  n a jd a w n ie js zy ch  d z ie jó w  ziem  polskich ,  „Spraw ozdania PMA" 1951, Bd IV; 

W, H o t u b o w i c z ,  Zagadnienie  p e r io d yz a c j i  d z ie jó w  sp o łeczeń s tw a  p rzed k la so w e g o  

na teren ie  Polski,  „Spraw ozdania PMA" 1951, Bd IV, S. 19; W. K o r o 1 u к, I. M i l -

l e r ,  O p er io d yz a c j i  historii  Polski,  „Z eszyty H istoryczne N ow ych  Dróg" 1952, Nr 5, 

S. 27,



der G ese llschaftsen tw icklung  u nd  der G ese tzm ässigkeiten  in der En-

twicklung der gese llschaftl ichen  V erhältn isse ; ihr Ziel w ar ch ro n o lo -

g ische Klassifizierung der K u ltu re rsch e in u n g en  im Rahm en d er  a r -

chäologischen K ulturen. Die im Rahm en der K ultu ren  gesam m elten  

E rscheinungen  w erden  zeitlich und räum lich  auf G rund  der oft zufälli-

gen, form alen  K riter ien  angeordnet,  die mit der P roduk tionsw eise  nicht 

v e rb u n d en  sind. Die D iskussionen über d ieses fundam en ta le  Them a 

haben  gezeigt, dass die bisher v e rw en d e te  chrono log ische und k u l tu -

relle M ater ia lk lassiffizierung nicht abge lehn t  w erden  kann. M an soll 

sie abe r  als form ales Hilfsmittel bei der R ekons truk tion  des  G esch ich ts -

prozesses  der G ese llschaften  b e trach ten .  Die E tappen  d ieser En-

twicklung sollen die G esam theit  der sozial-ökonom ischen Beziehungen 

w iederspiegeln , na tü r l ich  so rekonstru ie rt ,  inw iefern  es ak tue l le  Q u -

e l len  e r lau b en .  Es lohn t  sich zu bem erken ,  dass  d ie  D iskussion  über 
d iese F rage  bis h eu te  dauert.

U ngenügend  befasste  m an sich in d ieser Zeit mit der Entstehung 

der m ensch lichen  G esellschaft,  mit dem  H om in is ie rungsprozess  und 

den  A nfängen  der Entw icklung der m enschlichen  Kultur. Lange Zeit 

ex is t ie r ten  re iche Sam m lungen  der paleo li t ischen  W erkzeuge ,  von  

dem  M enschen, der sie hergeste ll t  hat, abge trenn t.  Erst spä tere  A r-

beiten, besonders  von W a ld em ar  Chmielewski* ', beleb ten  die Sam m -

lungen, die b isher in Kästen und Schachte ln  w aren. M arxis tische a n -

tropologische Konzeption vere in ig t  die R esulta te  der m enschlichen 

H and  und des Kopfes. Der M ensch  ist in d ieser A uffasung  eine psy- 

cho-physische Einheit, die m ittels der A rbe it  rea l is ie r t  wird. Sehr t r e -

ffend fasste das in philosophischen  K ategorien  R. P anas iuk  zusam m en: 

,,Im W erkzeug  —  un d  vor allem  darin  —  w ird  b e in ah e  V ers te in e ru n g  

des m enschlichen G ed an k en  erhalten . Seine Gestalt,  A usführungste -  

chno log ie  und  Funk tion  b rin g en  e in e  bes t im m te  E tappe d er  A ufste igung 

e in e r  lokalen  G ese llschaft  in d e r e n  g e is t ig en  Entw ick lung  zum V o r-
schein  "*e.

Die Periode der A n n ah m e  m arx is tischer Theorie  der G ese llschafts-

en tw ick lung  auf dem  G ebie t der po ln ischen  A rchäo log ie  fasst die e rs te  

A rchäologische Session des Institu tes  für G eschich te  d e r  M ate r ia len  

K ultur von  der Polnischen A kadem ie d er  W issenschaften  im Ja h re  

1955 zusam m en’1. Polnische A rchäo log ie  und U rgesch ich te  beg an n en  

die n äch s ten  Jah rz e h n te  mit dem b e träch tl ich en  Ertrag. Es w u rd e n  der 

Platz dieser W issenschaftszw eige  in der a llgem einen  System atik  bes-

** J. K o s t r z e w s k i ,  K. J a ż d ż y ń s k i ,  W.  C h m i e l e w s k i ,  Pradzie je  

Polski, W arszaw a 1965, S. 9— 54.

50 R. P a n a s i u k ,  M a rk so w s k a  koncep c ja  c z ło w ie k a  i p rob lem  in terpre tac j i  da -

nych archeolog icznych ,  „Studia F ilozoficzne" 1983, nr 3, S. 85— 93.

51 Pierwsza sesja  archeologiczna.. .



timmt, sowie deren  Bereich u n d  Erkenn tn iszw ecke präzisiert. Es w urde 

auch  grundsä tz liche Kritik d er  bisher v e rw en d e te n  M ethoden  d u rc h g e -

führt  und die in te rd isz ip linar ische  Z usam m enarbe it  en tw icke lt.  Es w urde  
auf g ru n d leg en d e  F orschungsprob lem e h ingew iesen, auf die m an sich 
in e rs te r  Reihe k o n zen tr ie ren  sollte.

Die U rgeschichte, die sich mit dem gesam ten  h istorischen  Prozess 

der frühes ten  m enschlichen  G ese llschaften  befasst, w u rd e  zum voll-

berech tig ten  und se lbsts tändigen  W issenschaftszw eig , der in der Be-

w u ss tse in sp h ä re  d er  ze itgenössischen  Gesellschaft,  in der G esta ltung  
der w issenschaftl ichen  W e ltan sch au u n g  eine  besonders  wichtige Rolle 
spielt.
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U niw ersytetu  Ł ódzkiego

Jerzy  Kmiec iński

PRZYJM OW ANIE SIĘ MARKSISTOWSKIEJ TEORII 

ROZW OJU SPOŁECZEŃSTWA  

W  ARCHEOLOGII I PRAHISTORII POLSKIEJ

Przyjm ow anie sic; m arksistow skiej teorii rozw oju sp ołeczeństw a było procesem  

długotrw ałym  i złożonym , in tegra ln ie  złączonym  z głębokim i przem ianam i w sierze  

św iadom ości, jak ie dok on yw ały  się  w sp ołeczeństw ie  polskim .

N ď ika, w chodząc w zakres św iad om ości sp ołeczn ej, pow staje i rozw ija sit' w ob-

ręb ie społeczeństw a i w raz z nim, stąd zm iany strukturalne teg o ż  muszą znaleźć od-

zw iercied len ie  w m etod olog iczn ych  podstaw ach poszczegó ln ych  dyscyp lin  naukow ych .
M arksistow ska teoria społeczeństw  w skazuje na niektóre praw id łow ości n a jo g ó l-

niejsze, w y stęp u jące  w e  w szystk ich  okresach h .*'orycznych  i praw id łow ości bardziej 

szczegó łow e, w ystęp ujące w jednym  p od o k iesie  dziejów .

D zięki tym  w łaśc iw ośc iom  m arksizm  jest teorią pozw alającą badać sp o łeczeń -
stw a w ujęciu  bardziej ogólnym , a zarazem  bardziej konkretnym,- form ułuje naj-

o g ó ln iejsze  praw id łow ości oraz ujaw nia sp ecy fik ę  ich przejaw iania się  w poszcze-

gó ln ych  okresach. Rzecz charakterystyczna, że  ten  w szechstronny system  filozoficzny  

w  sposób m inim alny odd zia ływ ał przez d ługi okres czasu na prahistorię i archeologię.

W  XIX w. n ie uzyskano k on sekw en tn ej sy n tezy  zjaw isk  prahistorycznych i hi-
storycznych , pow iązanych w spólnotą  procesu dziejow ego . N ied o cen ia n ie  teorii ew o -

lucji zjaw isk  sp ołeczn ych  opartej na badaniach arch eolog icznych  w zakresie rozw o-

ju form m aterialnych w ytw orów  ludzkich, dokonującego się  w  za leżn ośc i od środo-

w iska, doprow adza do pow staw an ia  coraz to n ow ych  hipotez usiłu jących  w ytłum a-

czyć  zjaw iska zachodzące w procesie  rozw oju sp ołeczeństw , w yjaśn ia jących  je jed-

nak ty lko  cząstkow o (lub czasem  m ylnie). P ow sta ły  h ipotezy dyfuzji, przenikania  

w p ływ ów  kulturow ych z zew nątrz i uzależniania od nich stanu, rozwoju i zm ienności 

arch eolog icznych  cen trów  kulturow ych. W  badaniach etnograficznych  w ypracow ano  

teorię  kręgów  kulturow ych , przestrzennie ograniczonych  i skup iających  typow e for-

my kultury m aterialnej, sp o łeczn ej i duchow ej. Teoria ta została przejęta przez ar-

cheologów , Którzy p ojęcie  kręgów  kulturow ych zaczęli łączyć  z zasięgiem  etnosów .



R ozw ijające s ię  dynam iczn ie po odzyskaniu  n iep o d leg ło ści w 1918 r. ośrodki ba-

dań arch eolog icznych  w Polsce, mimo niezaprzeczalnych osiągn ięć , m ało zajm ow ały  

się  ogólnom etodolog icznym i studiam i. Przew ażały ujęcia z pozycji form alno-typolo- 

gicznych  i etn icznych. la  ograniczoność pola w idzenid n ie  ty lk o  w ynikałd  z n ie -

znajom ości m arksistow skiej teorii rozw oju sp ołeczeństw a, die z braku szerszych  stu-

diów  m etodolog icznych  w łon ie  arch eolog ii w oparciu o ogólno!ilozoficzną refleksję. 

Stąd rów nież w yn ik ał duży zam ęt term inologiczny i trudności z jasnym , w yraźnym  

ustaw ien iem  archeologii i prahistorii w ogólnym  sy stem ie  nauk.

Panow ał znaczny izoldcjonizm  w stosunku do pokrew nych  d yscyp lin  badaw -

czych.

N iedostatek  znajom ości praw rozw oju h istorycznego utrudniał zarów no syn tezę, 

jak i analizę zjaw isk badanych przez h istorię i arch eolog ię. W śród bddaczy obu grup 

przew ażała o p isow ość  nad nielicznym i próbami odnoszen ia  faktów  źród łow ych  do 

szerszego  procesu. Lęk przed budow aniem  konstrukcji dedu kcyjnych  w y n ik a ł z p ow -

szech nej n iech ęci do uznania praw id łow ości w zjaw iskach  sp ołecznych .

Zasadniczy zwrot w tej tendencji nastąpił po drugiej w ojn ie  św idtow ej.

Początkow o w p o staw ie  m etod olog iczn ej przew ażały  e lem en ty  tradycyjne, wśród  

których z w olna rodziły  s ię  zapow iedzi krytyki daw nych szkół i próby w y jśc ia  ku 

teorii m aterializm u historycznego. Szczegó ln ie  narastało za in teresow anie  dla zagad-

nień  zw iązanych  z początkam i bytu pań stw ow ego —• w śród  problem ów  nauk h isto -

rycznych  —  pod w p ływ em  aktyw nych  i g łęboko tk w ią cy ch  bodźców  id eo log iczn ych  
i politycznych .

W  okresie  1949— 1953 m iały m iejsce  gruntow ne zm iany m etod olog iczn e w archeo-

log ii i innych naukach historycznych . W w yn ik u  przebudow y sp ołeczno-gospodar-

czej i id eo log iczn ej naszego  kraju, w życiu nauki po lsk iej zaczął przew ażać now y  

kierunek, oparty na podstaw ach m etod olog ii m arksistow skiej. P rzełom ow ym i były  

konferencje m etod olog iczn e w e  W rocław iu (1948) i O tw ocku (1952), jak i I Kon-

gres N auki Polskiej. W ybitną rolę praw dziw ej kuźni m etod olog iczn ej, integrującej 

w szystk ie  d y scyp lin y  naukow e, m ające coś do pow iedzen ia  w sy n tez ie  najw cze-

śn iejszych  dziejów  ziem  polsk ich , odegrało K ierow nictw o Badań nad Początkam i Pań-

stw a P olskiego.

Istotną rolę w procesie przem ian odegrało  zb liżen ie  nauki po lsk iej do osiągn ięć  

radzieckich w zakresie badań nad okresem  w czesnofeudalnym .

Pierw szym  studium  m onograficznym , opartym  św iad om ie na za łożen iach  m ate-

rializmu h istorycznego, stało się  dzieło H enryka Ł ow m iańskiego z 1953 r. o podsta-

w ach gospodarczych form owanid się  państw  słow iańskich , a w szczeg ó ln o śc i o zm ianach  

w tech n ice  rolnej. O tw iera ona razem  z dziełem  W itolda H ensla o kulturze m ate-

rialnej S łow iań szczyzn y w czesn ośred n iow ieczn ej w yższy  etap dysku sji i ukazuje no-

w e problem y sporne.

Problem atyka w czesn ośred n iow ieczna  stała się  punktem  w y jścia  ku szerszem u  

;r Uno-'- i UiJdń i (. całą epoką w spó lnoty  p ierw olnoi. Z tej |ii ib lem a ty k i narodziła  

się  ow ocna dyskusja nad periodyzacją  dziejów  sp ołeczeństw  p ierw otnych  i starożyt-

nych  na naszych  ziem iach.

O kres przyjm ow ania się  na gruncie archeologii polsk iej m arksistow skiej teorii 

rozwoju społeczeństw a podsum ow uje jakby 1 Sesja A rch eolog iczna  Instytutu H isto-

rii Kultury M aterialnej P olsk iej A kadem ii N auk w roku 1955.

Prahistoria jako dyscyp lin a  naukow a, zajm ująca się  ca łością  procesu historyczne-

go n ajw cześn iejszych  sp ołeczeństw  ludzkich, stała s ię  pełnopraw ną i sam odzielną  

dyscyp liną, odgryw ającą  szczegó ln ie  w ażną rolę w  sferze św iadom ości w sp ó łczesn e-

go  sp ołeczeństw a, w  kształtow aniu  nau kow ego św iatopoglądu.


